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Deutsch-britisches  Ausstellungs-Team  mit  Brexit-
Befürchtungen:  Kuratorin  Dr.  Judith  Claus,  Münsters
Museumsleiter  Dr.  Hermann  Arnhold  (Mi.)  und  David
Blayney  Brown,  Senior  Curator  of  British  Art  der
Londoner  Tate.  (Foto:  Bernd  Berke)

Münster lockt ab 8. November (bis zum 26. Januar 2020) mit
einer  Ausstellung  über  den  ruhmreichen  britischen  Maler
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William  Turner  (1775-1851).  Das  LWL-Museum  für  Kunst  und
Kultur zeigt 75 Leihgaben aus der Tate London, ergänzt um
einige Werke von anderen Künstlern jener Zeit. Wir werden
darauf zurückkommen. Doch jetzt erst einmal zu einem anderen
Thema.  Um  einen  legendären  Monty-Python-Spruch  anzuwenden:
„…and now to something completely different.“

Denn: Moment mal! Da war doch was? Etwas, was man eigentlich
schon gar nicht mehr hören mag? Richtig: der unvermeidliche
Brexit.  Bei  der  heutigen  Pressekonferenz  im  Vorfeld  der
Turner-Schau  wurde  deutlich,  was  der  EU-Austritt
Großbritanniens auch in kultureller Hinsicht bedeuten könnte.
Nämlich nichts Gutes. Also doch kein völlig anderes Thema,
sondern ein (fataler) Zusammenhang.

Strenge Grenzkontrollen und Zölle auch für die Kunst?

Museumsleiter Dr.  Hermann Arnhold ergriff die Gelegenheit, um
seine  Besorgnis  auszudrücken.  Er  befürchte  einen  großen
Rückschritt für den kulturellen Austausch mit Großbritannien.
Mit Blick auf das ursprünglich vorgesehene Brexit-Datum (31.
Oktober 2019) habe man alles daran gesetzt, sämtliche Bilder
schon vor diesem Stichtag in Münster zu haben. Andernfalls
hätten langwierige bürokratische Grenzkontrollen und diverse
Zölle gedroht. Renommierte Kunstspeditionen haben sich für die
Zukunft schon auf derlei Fährnisse eingerichtet, und zwar auch
für  den  Fall  eines  geregelten  Brexit;  vom  Chaos  eines
ungeregelten Austritts ganz zu schweigen. Oder sollte es doch
noch ein paar Fünkchen Hoffnung für einen Verbleib geben? Das
wäre ja…

Europa besteht nicht nur aus der Wirtschaft

Europa, so Arnhold weiter, sei eben nicht nur ein gemeinsamer
Wirtschafts-, sondern auch ein Kulturraum. Gerade Menschen,
die mit Kultur zu tun hätten, seien meistenteils überzeugte
Europäer. David Blayney Brown, als Senior Curator of British
Art  der  Londoner  Tate  für  die  Turner-Auswahl  zuständig,
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pflichtete dem deutschen Kollegen bei, wobei gleichsam leise
Seufzer mitklangen. Es kämen schwere Zeiten auf Großbritannien
zu.  Umso  erfreuter  zeigte  sich  Brown,  jetzt  noch  diese
bedeutsame Kunst-Kooperation mit Münster ins Werk zu setzen.

Das von Arnhold geleitete Haus am Münsteraner Domplatz hat in
den letzten Jahren regelmäßig Ausstellungen mit britischer und
US-amerikanischer Kunst gezeigt, u. a. „Das nackte Leben – von
Bacon bis Hockney“ sowie Retrospektiven zu Henry Moore und
Sean  Scully.  Die  Planungs-  und  Vorlauf-Zeiten  für  solche
Schauen müssten künftig – im Schatten des Brexit – länger
veranschlagt werden. Trotz alledem oder jetzt erst recht hat
man  bereits  mit  den  Vorbereitungen  für  eine  Ausstellung
begonnen, die 2023/24 zu sehen sein soll. Thema? Noch geheim.
Aber es hat gewiss etwas mit England zu tun. Denn das kommt ja
nun hoffentlich gar nicht in Frage: auf Kunst von der Insel zu
verzichten.


